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1. Vors itze nder Georg G ei I e n b er g , Duisburg, 
Tilsiter Ufer 3, Ruf 7 19 91. - 2. Vors. Rud. 
S c h r öd e r, Duisburg, ~alkstr. 121, Ruf 33 00 23. 
- 3. Vors . Walter K e I I er man n, Du isburg, 
Am Freischü tz 18, Ruf 319 84. - 4. Vors . Paul 
Ge u er, Duisb urg , Am See 46, Ruf 7 01 80. 
Ehrenvorsitzende : Hans Momm, Duisburg, Fulda ­
straße 30, Ruf 2 04 61. - Prof. Dr. med . Partsch. 
1. Schriftführer Kar! H erz b e · r g, Duisburg , Gra­
benstraße 204, Ruf 2 07 51. - Geschäftsführer und 
Sozialwart Fritz Risse, Duisburg, Tilsiter Ufer 5, 
Ruf 7 19 91. - Hauptjugendwart He rmann G r eh I , 
Duisburg , Tulpenstr. 6, Ruf 3 69 90. 

Badminton 
Vors. u. G eschäftsführer Kurt Ho I t v o e t h, Dui s­
burg, Melanchthonplatz 11 , Ruf 7OS 54. - Sport­
und Jug endobmann Dietr. Flach, Duisburg, Obe r­
straße 11 , Ruf 0 28 31. 

Basketball 
Vors . Peter Boden, Duisburg, Düsseldorfer Str. 132, 
Ruf 2 07 29. - Sport- und Jugendobmann Ali Tari­
goti, Duisburg, Friedenstr. 44. 

Fußball 
Vors. Heinr. Der k s e n , Duisburg, Königsherger 
Allee 55, Ruf 3 20 40.- Geschäftsführer Josef Kaum, 
Duisburg, Haroldstr., Ruf 3 29 55. - Obmann für 
Vertragsspieler Emil Bender, Du isburg, Gärtner­
straße 7, Ruf 7 19 13. - Obmann für Amateure 
Fritz Werning, Duisburg, Heckenstr. 90. - Jugend­
obmann Richard Heming, Duisburg, Eigenstr. 77, 
Ruf 2 84 55. 

Fechten· 
W . M a r x e n, Duisburg, Neckarstr. 8, Ruf 33 08 26. 

Handball 
Vors. Waldemar Te m p I i n , Oberhausen, Ruf 
2 26 95. - Obmann für Frauen Willi Pusskar, 
Du isburg, Braunshe rg e r Weg 6. - Obmann für 
Jug e nd . 

Hockey 
Vors. He lmut D r e w i I z, Duisburg, Am Tannen ­
hof 3, Ruf 7 19 15. - Geschäftsführer Frau Margret 
Drewitz. - Obmann für Jugend Helm. Stoppel­
kamp, Duisburg, Scheffelstr. 1. 

Leichtathletik 
Vors. Heinz K i I I i n g, Duisburg, Werrastr. 24, 
Ruf 3 42 21 oder 2 42 75 (priv.). - Geschäftsführer 
Paul Küpper, Duisburg, Tilsiter Ufer 7, Ruf 7 21 36. 

- Obmann HW Wichmann, Duisburg, Saarbrücker 
Straße 15. - Obmann für Jugend Fritz Lungwitz. 

Tennis 
Vors . Paul Geuer. - Geschäftsführer Joachim 
Schultz, Du isbu rg, Holteistr., Ruf 3 60 07. - Sport­
wart Hans Koos , Fi scherstr. Ruf 7 07 45. 

Tischtennis . 
Günter Brondt, Oberheusen (Rhld .), Rechenocker 47, 
Ruf 15/2 03 00. 

Turnen 
Vors. Kar! Hering, Duisburg, Hedwigstraße 1, 
Ruf 3 67 87. - Oberturnwa rt Georg Drayss, Herold­
straße 73, Ruf 35 17 58. - G eschä ftsführer Hans 
Gidlewitz, Duisburg , Charlottenstr. 68, Ruf 776124 51. 
- Frauenwart Frau Köte Drayss . - Jugendwart 
Franz Müller, Duisburg, Im Siepen 3, Ruf Düssel­
dorf 8 55 11 153. 

Wasserspprt 
Vors. Werner Böhle, Duisburg, Tilsiter Ufer 5, 
Ruf 7 19 96. - Obmann für Segeln F. Schmidt, 
Duisburg, Blumenthalstr. 4. 



Alle Kinder 

waren begeistert 

"Wir wollen em Familienverein sem, kein Männerklub" 

So unfreundl ich das Wetter unserem 
Kinderspielfest am 1. Mai gesonnen 
war, es kamen dennoch 850 Buben 
und Mädelchen . Die Freude kam !rotz 
allem nicht zu kurz. Manche reizvolle 
Idee ließ sich leider nicht verwirkli­
chen, weil ständig stärker werdender 
Regen zu erheblichen Abstrichen und 
Improvisationen zwang. Rücksicht auf 
die Gesundheit der Kinder, schlüpfri­
ger Rasen und Behinderungen durch 
wetterfeste Bekleidungen verhinderten , 
das sorgsam überlegte Programm voll 
abzuwickeln. 

Schade vor allem um die vorgesehe­
nen Spiele, Reigen, Quadrillen und 
Reiterspiele, deren Schabrackenhaft 

aufgemachte Attrappen der Regen 1n 
sei ne Besta ndtei le aufgelöst haben 
würde. Wenn sich dennoch ein leb­
haftes Treiben und freudbetontes Tum­
meln entwickelte, so bezeugt das 
Jung-Duisburgs Bedürfni s nach Aus­
lösung aus d~m Alltagsleben und 
Freudestunden in der größeren Ge­
meinsamkeit. 

Nach dreiviertelstündigem Allerle i auf 
dem Rasen, das heiterbeschwingte 
Musik aus dem Schatz deutscher 
Volksweisen begleitete, wurde zum 
Schmausen von Kakao und Keks im 
großen Festzelt aufgerufen, das mehr 
als 1000 Personen faßte und überfüllt 
war. Wie schnell Jugend zueinander 

Die vom Fernsehen für den 23. Juni vorgesehene Ausstrahlung des Filmes, unser 
Kinderfest betreffend, mußte zufolge der Ubertragung des Kennedy-Besu_ches 
abgesagt werden . - Die Sendeleitung hat einen neuen Termin noch nicht fest­
setzen können. 
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findet und wie diszipliniert sie sei n 
kann - wenn Autorität ihr vorsteht -
wurde hier erlebt: kein Gedeck wurde 
angerührt das einem anderen Kinde 
zustand! 

Wer den Kindern Auge und Ohr 
schenkte, war beglückt und auch er­
staunt über die schier unglaubliche 
Fülle ihres Seelenlebens. Es blitzte aus 
ihren Augen, - die Sehnottermäulchen 
standen nie still. 

Befragt, warum wir die Teilnahme auf 
alle Kinder aus der Duisburger Bür­
gerschaft ausgedehnt und bis auf das 
zehnte Lebensjahr begrenzt haben, 
bedurfte es keiner langen Erklärun ­
gen: Bei zehn Jahren lernen Kinder­
das bestätigt jeder Kinderpsychologe 
- sich der Autorität zu fügen, beginnt 
ihr Sinn für das Praktische sich zu re­
gen, sind Freundschaften unter Zehn­
jährigen nicht mehr se lten und wird 
ihr Sinn für Realitäten wach. in w el­
chem Maße dies der Fall ist, wurde 
beim Mannschaftsspiel der Zehnjähri­
gen (natürlich auf kleinem Feld) selbst 
oberflächlichen Betrachtern offenbar. 
Das Sinnenerlebnis des Geschauten 
war allen Eitern deutlich abzulesen 

und fand schließlich beredten Au s­
druck in der Zufriedenheit unserer vie­
len Helferinnen und Helfer. Frau Pleu ­
ger, Hermann Grehl und Fran z Müll er, 
sowie Jugendobleute aller Abteilungen 
und ihre zahlreichen Mitarbeite r, wa­
ren personifizierte Aktivposten auf der 
Seite unseres kultur- und sozialpoliti­
schen Programms, das alljährlich am 
1. Mai der Duisburger Bürgerschaft 
unterbreitet wird. 

Vereinsvorsitzender Georg Geilenberg, 
Eitern und Kinder erneut für das näch­
ste Jahr einladend, erläuterte beim 
Abschiedswort an die Eite rn Sinn und 
Zweck des Beginnens kurz und allum­
fassend: Der Duisburger TSV 48/99 
w ill kein Männ e rklub sei n. so ndern 
ei n Familiensportverein für Vater, 
Mutter und Kind. 

Ratsherr Aholt, als Vertreter der Stadt 
anwesend, be lobigte das Beg in nen als 
beispielhaften Beitrag zur echten Ju ­
gendpflege, das den einschlägigen 
Bemühungen der Stadt Duisburg ge­
recht werde, förderungswürdig sei und 
hoffentlich viel Eis brechen werde . 

P. Grandjean 

NIEDERRHEINISCHE DRUCK· UND VERLAGSGESELLSCHAFT MB H 

DUISBURG 

Am · Frled rlch-Wilhelm-Piatz 

Telefon 20368 
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Ein 

Dickschiff 

wi rd getauft 

Bilgen klar zum Schwitzwasser 

De r stattliche Bootspark unse re r W as­
sers port-Abtei lung ist um zwe i we ite re 
Fa hrzeug e ve rm e hrt word e n. Um zwe i 
Gigboote für Rud e rer; e in e n Zwe ie r 
und Vierer. Die Ru de rknechte, so ne n­
nen sich vo n a lters he r di e Aktiven vor 
dem Stem mb rett, steh e n damit vo r 
einem fre ud ige n Ere ig nis : der Boots­
taufe, Ind ie nststel lung und Jungfern­
reise. 

Eine Wucht an Promine nz ste igt zur 
Indie nstste llung des Vi e re rs ei n. Näm ­
lich, alle fü nf Vo rs itzenden : Hans 
Momm am Ste ue r, d e r alte Rud e r­
knech t und gewi chtige Schorsch G e i­
lenbe rg am Schlag, Rudolf Sehröde r 
auf N ummer zwei, Walle r Ke ll e rman n 
auf Nummer d rei und Paul G e uer auf 
N ummer vier. 

Man sie ht, ein Di cks chiff voll urig'er 
Kraft mit Bilgen für Schw itzwasser an­
geb ra cht. 

Is t di e Jun g fernreise bee ndet, der 
Pantryga st sich an a lle wend et : 

Ku jambe ls her1 zum große n Schma us -
es wi rd se rvi ert e in zün fti g er La bs­
ka us. 

* 
Al s Leiter der Ru de r-Abteilu ng ist Pa ul 
G e il en be rg, e in Neffe unseres Vo rsi t­
ze nden, erkoren word e n. Obrige ns ein 
Fa chman n und be i de r Rudergesel l­
schaft ,. Ha nsa "-Dortm und groß gewor­
de n. Hinzug esellt sich ein alter Be­
ka nnte r, Artur W a lter, Vorsitzender 
de r Rud e rri ege "Borussia" Rheinhau­
se n, di e a uf e ine G ründung G eorg 
G e il e nbe rgs (1912) zurückgeh t. Beide 
Ri ege n ge he n ei ne Arbe itsgemei n­
scha ft e in . 

Di e Re nnboote werd e n in d e r Wedau, 
an der Rega ttaba hn, stat ion iert. Hier 
vo llzieht sich a uch die Aus b il d un g der 
Jun g rude rer und das Tra ining der Ak­
tive n. Die G ig boo te we chse ln in das 
Bootshaus d er "Bo russia " a m Rh e in­
strom um a ls bald für das W asse rwan­
de rn ei ngesetzt zu we rd e n ; zu W o­
che ne ndfa hrten auf he imi sche n Ge­
wässe rn und groß e n Fahrte n wä hrend 
d er Ferien- und Urlaubszei t . 

Ruderfre unde, junge und a lte, die sich 
d er Abtei lun g anschließe n möchten 
(Sch üle rn w ird jede Mögl ich keit und 
Erl e ichte rung, ge boten) wenden si ch 
a lsba ld an un sere 'Hauptgeschäfts­
ste ll e . 

P. G . 

Alles was Sie brauchen zum FILMEN oder 
PHOTOGRAPHIEREN von der KAMERA bis 
zum BILD hat fOr Sie bereit oder bt;!arbei­
tet gut im eigenen großen Schwarz-weiß­
und Farblabor 

PHOTO-BECK 
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Duisburg, Königstraße 22 
Sa.-Ruf 20023 

über 50 Jahre 

BE~KSTRASSE 30-32 

FIEDLERHAUS 
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Das wird 

eine 

Bombensache 

Sechs Stunden Fröhlichkeit 

in der Mercatorhalle 

Ein gemeinschaftlicher Ausflug in das 
Reich der Muse n steht uns bevor : sechs 
Stunden fröhlich es All e rl e i in bunter 
Mischung ; auf der Bühne und auf 
dem Tanzparkett. All es nach dem 
Motto "Etwas für Deine n, e twas für 
me in e n Geschmack". Das nicht etwa 
um festzus lc ll on ob wir "up to date" 
sind, sondern um uns herzlich zu 
freuen: ei nei nhalb Stunden lang über 
das, was, durch ei nen schmissigen 
Confere nc ie r angesagt, von der Bühne 
her auf un s eindringt, und vier Stun-

den beim Wiegen und Schmiegen auf 
dem Tanzboden. 

Wann und wo das sein wird? Am 
15. November in der Duisburger Mer­
catorhalle. 

Wir riefen als Maiire de plaisir unse­
ren Hugo Küpper. Hugo kam. Wir 
waren überrascht, wie schn e ll er kam 
und noch mehr darübe r, wie fix Hugo 
einen mehrseifigen "Kon tenrahmen" 
servierte und erklärte, was so ein 
Festabend an Grösche lche n kostet. Al­
les bezeugte gute Uberlegung . Und 
weil Stadthall e ndirektor Hoerenz we­
sentlichen Antei l an der Gestaltung 
hat und weiß we lcher Art Wünsche 
wir haben, ist praktisch bereits jetzt 
a ll es klar. 

W er im Rampenlicht der Bühne · er­
schei nt oder aus ihren Kulisse n tritt, 
sei noch nicht verraten . Wohl aber, 
daß nicht me hr als 1000 Personen Ein ­
laß finden; selbstverständlich in er­
ster Linie Vereinsmitglieder mit ihren 
Angehörigen und Bekannten. Recht­
zeitig genug werden Karten im Vor­
verkauf an die einzelnen Abteilungen 
gegeben. Wir sagen das Fest schon 
he ute an, damit sich jeder rechtzeitig 
darauf einstellen kann. 

-dj-

Das große Haus 
für 

Kraftfahrzeugteile 

ERWIN KLOCKE 

DU I SB UR G, FRIEDRICH·WILHELM·STRASSE 57-59 RUF 20771 
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Ein Kabinettstück : Voll konzentriert, a rtist isch, ballsicher, blitzschnell und gescheit, spielt Ka rl­
heinz Dezelok de n Ball an dem herausstürmende n Hertener Tormann Schönheck vorbei zu 
Helmut Tschipang, der sich die Chance zum 1 :0 nicht entgehen ließ. Eine halbe Stunde später 
schoß Dezelok das alles entscheidende 2 :0. Damit läste unsere Elf Hertens famoses Team zum 
zweiten Male in der Spitzenführung ab. - Bild NRZ. 

Die 

Regional-Liga 

erreicht 

Bereits nach 25 Runden 

war alles klar 

Einzelmeisterschaften sind Ausdruck 
und Zeugnis persönlicher Bestl eis tun­
gen und als solche ohne ein Höchst­
maß von Will enskraft, sich selbst und 
den G eg ne r zu übertreffen , nicht 
denkbar. 

Wieviel mehr aber, weil schwerer, 
wiegt die Mannschafts meis ters chaft! 
Sie setzt bei all e n ihren Mitgl iedern 
die gleichen Eigenschaften voraus, for­
dert zusätzlich von allen die Fe rt ig­
keit, in einem Hirn denken und handeln 
zu können und darüber hinaus ständig 
wache Bereitschaft die letzte Unze an 
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Kraftreserven aufzub ieten. Kurzum: 
Mannschaftsgeist, der immer wieder 
zündet, wenn alle Energien bereits 
verbraucht scheinen . 

Diese Eigenschaften erklären das gute 
Abschneiden unserer Vertragsmann­
schaft, die in der 6. Runde zur Spitze 
aufschloß und nicht mehr abzudrän­
gen war. Nacheinander gelang es die 
zwischenzeitliehen Spitzenreiter (Bo­
chum, Herten, RW Essen, Herten) ab­
zuschlagen. Das brachte ihr von der 
19. Runde an die ,alleinige Spitzen­
führung ein und ist umso be merkens­
werter, weil die Mannschaft, wie keine 
andere. monatelang das Handikap 
vieler Verletzunaen truq . Teilweise saß 
mehr als die Hälfte des Teams auf 
der Zuschauerbank; sowohl in der er­
sten als auch in der zweiten Serie. Kei­
ner der 16 zum Stamm zählenden 
Spieler ging unverletzt durch die Run-

Die Erfolgsskala 

Oder: der Weg in die 

Regional-Liga West 

So aufschlußreich die Punkttabe ll e der II. Liga 
West auch ist, alles sagt sie nicht. Nachstehend 
der Weg, den sich unsere Erste in die Reg ional· 

. Li ga • West bahnte . Die vordere Reihe zä hlt die 
Ergebnisse der ersten Serie auf. Die auf un­
serem Platz durchgeführten Spiele sind mit 
einem * bezeichnet: 

E. Gelsenkirchen o , o• 2 : 1 3 : 1 P. 
RW Essen 2 : 0 3 : 2* 4 : 0 P. 
SV Neukirchen 1 ' o• 0: 0 3 : 1 P. 
VfL Bochum 3 : 2* 0:2 2 : 2 P. 
TSV Harst 2:2 2 : 2* 2 : 2 P. 
Sp. Vg. Herten 2 : 1 2 , o• 4 : 0 P. 
SC Dortmund 95 0:2 1 : 1 * 1 : 3 P. 
Duisburger SV 1 :1 2 , o• 3 : 1 P. 
VfB Bottrap 2 , o· 0:0 3 : 1 P. 
Duisburg 08 o , o• 2:0 3 : 1 P. 
Spfr. Siegen 2 , o• 1 :6 2 : 2 P. 
Arminia Sielefeld 0 : 2 2 : 3* 0 : 4 P. 
Bonner FV 2 : 1* 2:2 3 : 1 P. 
SV Sodingen 1 :1 1 : 0 3 : 1 P. 
Spfr. Gladbeck 1 : 1* 1 :4 1 : 3 P. 

Di e erste Serie beendete die Mannschaft mit 
Herten zusammen punktgleich (20 : 10) an erster 
Stelle und als einzige von allen Mitbewerbern 
auf eigener Scholle ungeschlagen. Na ch ei ner 
schlechtwetterbedingten Pause von 14 Wochen (!), 
konnten die Ruckspiele erst ab 17. März wie­
der aufgenommen werden. 

den; alle mußten lä ngere Zeit aus­
setze n. Jürgen Padberg kam nach 7 
Monaten erst zum Einsatz, so daß die 
Amateure Klau s Bruns, Gerhard Hahn, 
Peter Kerkhoff sowie Erwin Lapschies 
wiederholt in die Bresche sprangen. 
Wte ste thre Aufgaben lösten, war be­
ge tsternd und fand allseitige Anerken­
nung . 

Summa summarum sind 20 Spieler(!) mit 
von der Partie gewesen; ihr löbliche r 
Mannschaftsgeist, von Hein Derksen im ­
mer wieder neu angefacht, und die küh­
len .. Laboratoriumsberechnungen" ihres 
Trainers Kar lh einz Müll er, li eße n dar­
um auch ausgesproche ne Notbesetzun ­
gen zu Erfo lg e n kommen . Am stärk­
sten litt darunter die Fünfe rreih e, fü r 

So wurde Thoo Ull cnboom (rechts) im Spiel mit die nicht wen iger als 9 Stürmer { !) auf-
d '" TSV Horst verletzt. geboten werde n mußten . N icht ein 
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Miserabeler kon nte das Welle r nicht sein, als om 1. Mai zum Spiel gegen den DSV. Unaufhörlicher 
Regen raubte der Kamera alle Möglichkeiten für gute "Schüsse". Bild zeigt eine torreife Situation vor 
dem DSV-Gehäuse. Vlnr: Schoel, Lohmonn, Wacker, Tormann Lomers (olle DSV), Kerkhoff köpfend, 
der zweiloche Torschütze Eichelmann (beide 48i99) sowie Kurwan und Hasse (5). 

einzigesmal konnte im Verlauf der 
zweiten Serie der etatsmäßige Sturm 
eingesetzt werden . Das stö rte, erk lä r­
licherweise, nicht nur die Harmonie 
sondern zers törte zuweilen se in e 
Schaltstationen vö,llig. Unübertroffe n 
dagegen ging die gesamte Hinter­
mannschaft über al le Rund e n. Das gab 
letzten Endes den Ausschlag, so daß 
fünf Runden vor Abschluß der Mei ­
sterschaft der Aufstieg zur Reg ional­
Liga bereits sichergestellt war. 

* 
Eingesetzt wurden bisher : Hermann 
Ross. Erwin Lapschies; Horst Fischer, 
Willi Grunert, Erhard Kühne, Fried­
helm Zach; Kla us Bruns, Peter Kerk­
hoff, Peter Kersten, Willi Kersten, 
Ho rs t v. Loosen; Karlheinz Deze lak, 
Ewald Eichelmann, Werner Gräber, 
G erhard Hahn, Jürqen Schäfe r, Helmut 
Tschipang, Theo Ullenboom, Friedhelm 
Vos und Jürgen Pa d berg, den leide r 
das Mißgeschick einer neue n Verlet­
zung traf. Für ihn wurde Invaliditäts­
erklä rung beantragt. · 

Kulminationspunkt in der für den Auf­
stieg e ntscheid e nd e n Phase sind die 
Rückspiele g ege n die mit unserer 
Mannschaft in der Sp itze liegenden 
Ein heiten von RW Essen, Ho rst, Her­
ten , sowie die beiden Lo ka lspiele ge­
wesen; sie haben ihr 9 :1 Pun kte ein­
getragen . 
.. Duisburg sta rk und zuverlässig", 
kommentierte das Wuppe rtal er Sport­
telegramm ihren 3 : 2 Sieq über RWE . 
Esse ns Führung glich Eichelmann im 
G ege nzug au s. G rä ber donnerte RWE 
das zweite Tor in die Masch en, Zach 
legte als Mittelläufer Zeugn isse von 
Sonderklasse ab, Schäfer erhöhte auf 
3 : 1, dann schied Vos ver le tzt aus. 
Dennoch wurde mit zehn Akteuren 
wei te r offensiv agiert . ln der letzten 
Minute kam RWE zum zweiten Tref­
fer . 
.. Das Duisburger 2 : 2 gege n Horst 
verdie nt positive Bewertun g, weil es 
von einer sechsfach ersatzgeschwäch­
ten Mannschaft e rstritten wurde", kon­
sta ntierten das ,.Sporttelegramm" und 
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sinngemäß auch weitere Kritiker. 
Eichelmann, Fischer, Gräber, W . Ker­
sten, Kühne und Vas, saßen oder la­
gen in Gips. Dezeloks 1 :0 und Schä­
fers 2 : 1, nach schulmäßigem Zusam­
menspiel mit P. Kersten erspielt, folgte 
nach anhaltendem Herster Sturmlauf 
der Ausgleich (78. Min .). Mit Bravour 
hielten Ross, Zach und v. Loosen die 
Partie ge~en einen Partner remis, der 
in Gemei nschaft mit unserem Team 
d ie erfo lgreichste Mannschaft der 
zweiten Serie stellte. 
"Duisburg 4&.•'99 knüpfte an seine 
große Verganqenheit an", teilte das 
Nürnberger "Soortmagazin " in einer 
dreispa ltigen Kopfleiste seinen Lesern 
mit, nachdem Herten Spiel und Spitze 
erneut an 'Hein Derksens Corona ab­
geben mußte. 
Die "Rheinische Post" stellte fest, "die 
Mannschaft habe die Offentliehkeil 
lä ngst an große Erfolge gewöhnt. 
Wenn man bedenke, daß ihre Spitzen­
führunq zum Teil mit Notbesetzungen 
erreicht worden sei, könne man daran 

die solide mannschaftliehe Leistung 
erst recht ermessen. Auch diesmal hät­
ten ihr, Verletzungen wegen, Ross, 
Zach und Gräber, die als tragende Fi­
guren zu betrachten seien, gefehlt." 
Die Hertener scheiterten an Glanzlei­
stungen von Lapschies, v. Loosen und 
des Amateurs Kerkhoff, sowie der bei­
den "Flitzer" Dezelok und Schäfer. 
Uneigennützig ließ Dezelok Tschipang 
das 1 : 0 (30. Min .) besorgen und blitz­
schnell hob Dezelok {55. Min .) einen 
Eckball Schäfers in das Hertener Ge­
häuse. 
Bei strömendem Regen ging am 1. Mai 
der Lokalschlager gegen den DSV in 
Szene. Die Konzeption des DSV er­
wies sich als Fehlkonstruktion. Mittel 
gegen die konsequente Mann9eckung 
seines Par:tners besaß er nicht. Einmal 
mehr stimmte das taktische Rezept 
unserer 2 : 0 siegreichen Mannschaft, 
die beide Treffer durch Eichelmann 
nach Vorarbeit von Kerkhoff und Tschi ­
pang erspielte. 

Auch Glück gehört zum Spiel. Das Tor des DSV war leer. Vlnr : P. Kersten, Kerkhoff, Tormann lamers, 
Honert, Schäfer, Wacker (am Baden), Eichelmann, Hasse (S). 
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ln der 25. Runde, am 11. Mai, im 
Spiel gegen Duisburg 08, wurde der 
Aufstieg zur Regional-Liga Gewißheit. 
Alles was eine Mannschaft an Schnel­
lichkeit, Präzision, Angriffsvarianten 
sowie taktischer Qualität besitzen muß 
um Anspruch auf Westdeutschlands 
oberste Rangklasse machen zu kön­
nen, bewies sie in d iesem "Derby". 
Der trotz Aufgewühltheil der Tempe­
ramente beiderseits vorbildlich fair 
geführte Kampf wurde durch Treffer 
von Gräber und Schäfer souverä n 2 : 0 
gewonnen. Es gab keinen Ausfall in 
der Mannschaft. Dementsprechend war 
die Resonanz in den Fach- und Tages­
zeitungen . 

"Der DFV 08 war ge"en solchen Geg­
ner machtlos" (DGA). oder: "Man 
kann nicht umh in. 48/99 ein Kompli­
ment zu machen " (N RZ), oder: "In 
letzter Konsequenz mußte der DFV 08 
an diesem Gegner scheitern, der den 
Kampf bis zum Ende topfit führte." 
(Fußball -Woche Köln) . 

.. 
Verständlich die freudig erregte Be­
wegung der Mannschaft. ihres Anhon­
qes und der ganzen Vereinsfamilie. 
Soviel Anerkennungen ihr zuteil wur­
den, und so berechtiqt sie waren, was 
aber wäre sie und di e Abteilun~ ohne 
Heinrich Derksen? 

WPr Heinrich Derksen kennt. weiß, 
daß sein Ziel noch nicht erreicht ist. 

Mit dem Soiel gegen die sich taofer 
und unverdrossen sch lagenden Hoch­
felder . wurde der Reigen der Wett­
kämpfe gegen die fünf niederrheini­
schen Rivalen beendet. Und zwar ohne 
Niederlage mit 16 : 4 Punkten vor Bot­
trap, das es auf 11 : 9 Punkte brachte. 
Das unterstreicht wirkungsvol l ihre 
Sonderstellunq im Landesverband, die 
zu einem Leistungsvergleich mit dem 
Meidericher SV reizte und für den 19. 
Mai vorgesehen war. Die beiderseitige 
Absicht durchkreuzte die Tücke des 
Objekts in Gestalt des VfB Stuttgart, 
der den MSV herausforderte. 

Dennoch, die Bereitschaft allein schon 
bezeugt die gute Resonanz des Ge­
samterfolges unserer Mannschaft. 

Torhüter Hermann Ross "pe ilt" die Lage . -

Was dann folgte, spiegelte das Maß 
menschlicher Unzulänglichkeiten in 
Gestalt einer Reihe von Mißerfolgen. 
Sie begannen mit einer Niederlage 
gegen Arminia Bielefeld {2 : 3), der 
ein Remis beim Banner FV {2 : 2) 
folgte und sich durch ein ominöses 
1 : 6 in Siegen steigerte. ln Bonn qab 
es zwei Verletzungen, die Gräber 

11 



Knall, Fall, drin! So fix Verteidiger Lange vom DFV 08 (rechts) auch war, Werner Gräber (mille) war 
sowohl schneller als auch konzentrierter und halle das 1 :0 bereits erzielt, als er Langes Hechtsprung 
auswich. Das 2:0 besorgte Jürgen Schäfer. 

sowie Vos für das zwei Tage später 
folgende Spiel in Siegen außer Ge­
fecht setzten. ln Siegen schieden 
Kersten II infolge Rippenbruch und 
Schäfer durch Platzverweis aus. Die 
somit zwangsläufige Mannschafts­
schwächung ließ im letzten Heimspiel 
gegen Sodingen nichts Gutes erwar­
ten. Um so überraschender wirkte der 
1 :0-Sieg gegen Sodingen, den Deze­
lok in der 41. Minute sicherstellte . 
Sodingen erreichte jedoch nicht mehr 
das Niveau des Hinspiels. Interessant 
die Mannschaft, die gegen Sodingen 
aufgeboten wurde: Lopschies; Kühne, 
Fischer; Kersten I, Zach, Kerkhoff; 
Ullenboom, Rönn, Dezelak, von Loo­
sen, Eichelmonn. Mit dem erstmalig 
ei ngesetzten Amateur Otto Rönn, er­
höhte sich die Zahl der für die Mei­
sterschaft aufgebotenen Akteure auf 
20 Spieler. Das ist ein Rekord . .. 
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Die Regional-Liga 
Nur 2 von 5 steigen auf 

Die Regional-Liga W est spielt, bereits 
im August beginnend, mit 20 Mann­
schaften. Das sind: Alem. Aochen, Vik­
toria Köln , Bayer Lerverkuse n, SW 
Essen, RW Oberhausen, Harnborn 07, 
Borussia Mönchenglodboch, Fortuna 
Düsseldorf, Wuppertoler SV, Westfolia 
Herne, TSV Morl -Hüls, aus der bis­
herigen Oberliga West. Ferner der 
Amateurmeister SV Lünen sowie Duis­
burg 48/99, VfB Bottrop, Herten, Sie­
gen, RW Essen, TSV Horst, Arminia 
Bielefeld und der Duisburge r Spiel­
verein. 

Von den fünf Regionalmeistern aus 
West, Nord, Süd, Südwest und Be rlin , 
steigen nur zwei zur Bundes-Liga auf. 

Ausgezeichnete 

Fußball-Amateure 

Unentwegter Aufschwung führte 

:in das Meisterschaftsvorfeld 

Verständliche und berechtigte Freude 
herrscht bei ollen unseren Fußball­
Amateuren, deren erste Mannschaft 
mit bemerkenswert gutem Erfolg in 
der Bezirksklasse spielt. Eine Anzahl 
bestens bekannter Mannschaften sind 
ihre Partner ; darunter auch die Ama­
teure des Duisburger SV und Meide­
richer SV. Wer die übrigen Mitbe­
werber sind, sogt die Punkttobelle. 

Noch höher als ihr bisher ausgezeich­
netes Abschneiden, ist ihre gute Moral 
zu bewerten. Denn, ihr Start war olles 
andere als verheißungsvoll . Noch 
sechs Runden log sie mit 2 : 10 Punk­
ten an vorletzter Stelle. Das erschüt­
terte sie nicht und wurde ihr belohnt. 
Und wie: noch weiteren sieben Run­
den, die ihr 13 : 1 Punkte eintrugen, 
hatte sie sich bereits auf die sechste 
Stelle gespielt und war fortan aus der 
Spitze nicht mehr abzudrängen. Noch 

SPORTHAUS 

der langen Winterpause setzte s1e 
ihren Siegeszug fort . Das steht mit 
31 :9 Punkten (!) zu Buch, was ihr 
bis zur 26. Runde trotz des anfängli ­
chen Handicaps (2: 10) die vierte Ta­
bellenstelle einbrachte. Nicht unwe­
sentlich hoben dazu ihre Siege über 
die ebenfalls im Meisterschaftsvorfeld 
liegenden Mannschaften von Hütten­
heim (2 : 0) , Meiderich 06 (3 : 2) und 
Me idericher SV 3 : 1 und 1 : 0) bei­
getrogen. 

Wie war dieser Umschwung möglich?, 
wird man sich fragen. Zu Beqinn der 
Saison weilten einige Mannschaftsmit­
glieder noch im Urlaub oder waren _ 
gerade erst heimgekehrt und darum 
noch nicht in Schwung. Die aus der 
Jugend aufgerückten Spieler hatten es 
schwer, sich in de r neuen Umgebung 
zurechtzufinden und das Tempo mit­
zuhalten . Aber auch sie fonden sich 
bald zurecht. 

Daß unsere erste Amateurmannschaft 
neben der Vertragsreservemannschaft 
als Reservoir für die erste Vertrags­
mannschaft gelten darf, ist hinreichen d 
unter Beweis gestellt worden. Wir olle 
freuten uns über die wiederholte Be­
rücksichtigung von Klaus Bruns, Bernd 
Hohn und Peter Kerkohoff, die gewiß 
nicht in der Vertragsmannschaft ent­
täuscht hoben. In diesem Sinne wollen 
wir Amateure unsere Arbeit fortset­
zen, weil es das Ziel eines jeden jun­
gen Spielers ist auch einmal zur ersten 
Elf unseres Vereins zu zählen . 

Poul Schmidt 

DAS HAUS FOR JEDEN SPORT 

LÖHR DUISBURG 

SEIT18 87 
Schwanenstraße 11 (om Rathaus) . Tel. 20906 
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Die übrigen 

"Bataillönchen" 

Gute Chancen für den Aufstieg 

Außer der ersten Fußball-Amateur­
mannschaft spielen drei weitere Ama­
teur-E inheiten, und zwar in der dritten 
Kreisklasse. Nach Lage der Dinge 
winkt der zweiten und dritten Mann­
schaft der Aufsti eg (s. a. Tabe llenge­
flüster) . Es bedarf allerdings noch 
einiger Anstrengungen, da die Rück­
spie le gegen ihre schärfsten Mitbe­
werbe r noch a uss te hen . An Spannung 
fehlt es also nicht und noch viel we­
niger an Ehrgeiz. 
Trotz mancherlei Schwierigkeiten , w re 
sre sich durch Einberufungen zur 
Wehrmacht, Ferien pp einstellten, und 
die Mannschaftsharmonie zwangsläu­
fig benachteilig ten, herrscht bei allen 
Beteil igte n doch Zuversicht. Die Mei­
sterschafts sp ie le dauern bis zum 7. Juli 
an. 
Die Amateur-Reserve (II. Mannschaft) 
führt spie l- und punktgleich mit der 
gleichen Ein heit des SV Laar an erster 
Stel le und hat noch fünf Spiele zu 
regu lieren. 
Die 111 . Mannschaft ist mit zwei Punk­
ten Vorsprung Spitzenreiter vor RW 
Mülheim . Die Meisterschaft ist nur 
noch eine Frag e zwischen diesen bei­
den Einheiten. 
Unsere IV. Mannschaft, die heuer im 
dritten Jahre zusammen spielt, litt in 
den vorhergehenden Jahren unter er­
heb! ichen Mannschaftsschwierig keiten, 
die sich infolge Verletzungen und Ein­
berufungen z ur Wehrmacht einstellten, 
sodaß sie nicht selten unvollständig 
zu spielen gezwungen war. ln dieser 
Saison konnte sie durch v1er Spieler 
aus der A-J ug end ergänzt werden. 
Um so beachtlicher darum ihre Zuge­
hörigkeit zur oberen Tabellenhälfte . 
Spielführer W infried Patze r, der sich 
mit anerkennenswerte m Geschick der 
Belange "seines " Teams annimmt und 
auch die Finanzen prima rege lt, ging 
mit ihm zu r Pfingst-Tour in die Eifel; 
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übrige ns bere its zum dritten Ma le. An­
gesichts d es recht guten Mannschafts­
geistes kann im kommenden Jahre 
das " IV. Bata il lönchen" sehr wohl an 
der Tete zu finden se in . 

K. Kaufmann 

II. Liga West 
1. VfB Bottrap 
2. Duisburg 48/99 
3. Spvg. Herten 
4. Spfr . Siegen 
5. STV Horst 
6. RW Essen 
7. SV Sodingen 
8. Duisburger SV 
9. Eintr. Gelsenk. 

10. Arm. Bielefeld 
11 . Vfl 48 Bochum 
12 . Dortmund 95 
13. Spfr. Gladbeck 
14. SV Neukirchen 
15. Duisburg 08 
16. Banner FV 

28 15 5 8 
28 12 11 5 
28 14 5 9 
28 15 3 10 
28 11 9 8 
28 13 4 11 
28 10 9 9 
28 12 5 11 
28 10 8 10 
28 12 4 12 
28 12 3 13 
28 10 7 11 
28 11 4 13 
28 10 5 13 
28 7 9 12 
28 2 5 21 

Fußbaii~Bezirksklasse 
1. Union Harnborn 
2. Meide rich. SV (A) 
3. Meiderich 06 
4. Du isburg 48/99 (A) 
5. Wenheim 1900 
6. Vfl Hüttenheim 
7. Tu spo Hu cki ng en 
8. RW Mülheim 
9. GW Harn born 

10. Viktoria Walsum 
11. Dui sburge r SV (A) 
12. SV Beeckerwerth 
13. GW Meid e rich 
14. SV Duissern 
15. SW Westende 
16. RSV Mü lheim 

27 21 2 4 
27 17 3 7 
26 15 4 7 
26 14 5 7 
27 11 10 6 
26 11 7 8 
27 12 5 10 
27 13 3 11 
27 10 7 10 
27 10 5 12 
26 8 6 12 
27 7 8 12 
26 7 7 12 
27 9 3 15 
27 4 5 18 
26 2 4 20 

3. Kreisklasse, 
l. SV Laar 21 (R) 

Gruppe 1 

2. Dui sburg 48/99 (R) 
3. VfB Speidorf 111 
4. Union Mülh. (R) 
5. BC Kaßlerfeld (R) 
6. Tuspo Saarn (R) 
7. H'erde Mülh. (R) 
8. Vfl Wedau (R) 
9. Vikt. Buchholz 111 

10. SV Neuenkamp III 
11. Post-SV Duisb . (R) 
12. Etus Bissingh. III 
13. RW Mülheim IV 
14. Dümpten 13 111 
15. Broich 85 (R) 
16. TuS Großenb. III 

25 19 5 1 
25 10 2 3 
25 20 1 4 
25 15 5 5 
25 16 2 7 
25 11 3 11 
25 11 3 11 
25 9 4 12 
25 9 2 14 
24 7 5 12 
25 8 3 14 
25 8 3 14 
25 8 3 14 
24 8 2 14 
25 3 3 19 
25 3 1 21 

3. Kreisklasse, Gruppe 3 
1.Duisburg48/99 111 2321 0 2 
2. RW Mülheim III 23 20 0 3 
3. Wanheim 1900 III 23 14 2 7 
4. Adl. Duisburg (R) 22 12 2 8 
5. Wanheimerort (R) 22 12 1 9 
6. Du isburg. SV III 22 11 3 8 
7. Tu ra88 Duisb. l ll 2211 3 8 
8. FC Styrum III 22 10 3 9 

46,30 
38,32 
48,36 
62,54 
49A1 
52,43 
37,32 
46,46 
44 ,38 
45,42 
53,49 
54,54 
43:48 
38A6 
33:38 
25 ,84 

64,23 
59,34 
50:26 
58,31 
35,29 
39:36 
46 ,42 
44:43 
52:41 
40,53 
32,42 
47,59 
33:51 
36 ,56 
26:55 
32:85 

99:29 
80A1 
66,41 
94,35 
65,39 
60 ,48 
40:58 
50:47 
49]2 
46,78 
58:65 
41 ,67 
59,80 
56,67 
38:83 
30:64 

81,23 
90 ,31 
79 ,52 
58:38 
62,46 
56A7 
41,29 
57 :48 

35,21 
35,21 
33,23 
33:23 
31,25 
30,26 
29,27 
29,27 
28:28 
28,28 
27,29 
27,29 
26,30 
25:31 
23,33 
9A7 

44:10 
37,15 
34,18 
33:19 
32:22 
29,23 
29,25 
29:25 
27:27 
25,29 
22 :30 
22,32 
21 ,31 
21 ,33 
13,41 
8 ,44 

43:7 
43:7 
4L9 
35:15 
34,16 
25,25 
25,25 
22 ,28 
20,30 
19,29 
19 :31 
]9,31 
19 ,31 
18 ,30 
9,41 
7A3 

42 ,4 
40,6 
30,16 
26,18 
25:19 
25, 19 
25,19 
23:21 

Das war die Mannschaft, die 1937 zum Partner der National-Elf. erkoren wu rde und ihr im Dui sburger 
Stadion ein 2:2 aufzwang . Fünf Natio nalspieler (') zählte unsere Mannschaft. Vordere Reihe vl nr: Friede! 
Holz ('), .Kurt Schulz, W. Busch ('), H. Flick ('), Walther Günther ('). Hintere Reihe vl nr: W. lckelr~th , 
W . Krabbe, Herrn . Pramma nn, W. Abromeit, A. lbold, H. Siallas (' ). 

Elite 

des Niederrheins 

war Weltklasse 

Oder: Die große Zeit 

unserer ' Fußballmannschaft 

Das Schwergewicht des deutsche n Fuß­
ballsportes lag im Westen . Am Nie­
derrhein war es verankert. Ni chts gab 
es daran zu d e uteln. Sonde rklasse 
nannte sich des N iede rrh ei ns oberste 
Spielklasse. Elf Jahre hindurch strahlte 
sie ihren Glanz aus, von 1934 bis 
1944. Ohne ihre " Beststücke" war die 

deutsche Ländermannschaft nicht de nk­
bar.' 

Die Anforderung e n und Bedingungen 
die sie ihren zehn Mitgli ede rn stellte, 
sind härter denn je gewese n; diamant­
hart . Drei · Mannschaften ha tten abzu­
steigen. Zehn Jahre hindurch behaup­
tete sich unsere Mannschaft in diesem 
erlesenen Kreis mit ausstechende m Er­
folg . Sie gab vollendete Schulbei­
spiele der erfolgreichen Anwendung 
des WM-Systems , das dara uf beruhte, 
grundsätzlich mit zurückg ezogenem 
Mittelläufer zu sp ie len , di e Außen ­
läufer die Flügelstürmer, und die bei­
den .Verteidiger die Halbstürmer an­
greifen zu lassen. Das bot vierlerl ei 
Vorteile ; insbesondere d ie Ve rm eid ung 
allzu'."ie ler Gegentore, um sich bei 
Punktgleichheilen davor zu schützen 
ein Opfer des schlech teren Torverh ä lt­
nisses zu werden. 
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Voraussetzung für die erfolgverspre­
chende Anwendung dieser von allen 
Elitemannschaften engewandten Me­
thode war, außer zwei ebenso routi­
nierten wie startschnellen Außenläu­
fern, ein überdurchschnittlicher Mittel­
läufer und zwei erstklassige Verteidi­
ger. Diese Schlüsselpositionen besetz­
ten in unserer Mannschaft der typisch 
schottisch agierende Mittelläufer Her­
mann Flick mit seinem unübertroffe­
nen Verteidigerpaar Willy Krabbe und 
Willy Busch, das gestützt auf einen so 
begnadeten Tormann wie es Willy 
Abromeit gewesen ist, die gewagte­
sten und verblüffendsten Tricks riskie­
ren konnte . 

Dieses Quintett galt, mit einem Wort 
qesagt, als Westdeutschlands beste 
Hintermannschaft. Schließlich zählten 
der nie in Verlegenheit geratene, eis­
kalte W. Krabbe nicht von ungefähr 
zum Kader der Nationalmannschaft 
und der elfmal repräsentative Abro­
meit zu den überragenden Torhütern 
seiner Zeit. 

Wie der im Kopfballspi~l nie wieder 
irgendwo erreichte Abwehrkünstler 
Busch, selbst noch so wuchtig geschos­
sene Bälle im Kopfballspiel eleqant 
abfing, nicht selten über Hinterkopf 
und Nacken zu Krabbe oder Abromeit 
ablaufen ließ, war einfach phänome­
nal. Das reihte ihn auch in die deut­
sche Weltmeisterschaftsmannschaft ein, 
die sich hinter Italien und der Tsche­
cheslowakei an dritter Stelle placierte. 
Nie um einen Ausweg verlegen, blitz­
schnell , mit kurzen oder langgezoge­
nen Pässen in den freien Raum, ver­
wandelten Adolf lbold, Hermann Flick 
und Kurt Schulz die Mehrzahl der An­
griffe in Gegenangriffe. Da im Sturm 
die ihrer großen Qualitäten wegen 
(außer Busch und Flick) ebenfalls in 
der Ländermannschaft spielenden Hans 
Biallas, Waller Günther und Friede! 
Holz nicht weniger wirkungsvoll agier­
te n, ist 1937 die Titelkandidatur dieser 
Mannschaft in Deutschlands spielstärk­
stem Gau zwangsläufig gewesen . 

16 

Mit einem 3 : 2 über Düsseldorfs For­
tuna rissen sie die Tabellenführung 
an sich, war der Meisterschaft greif­
bar nahe, da sie die Fortuna auch im 
Rückspiel mit 2 : 1 abschlug. Doch 
dann spielte ihr RW Oberhausen im 
Duisburger Stadion vor mehr als 25000 
Zuschauern einen Streich. Auch die 
Oberhausener verstanden sich aus 
dem ff auf das WM-System, erzwan­
gen durch Robert Winzeck schnell ein 
1 : 0 und blieben mit diesem glänzend 
verteidigten Treffer Sieger. Damit war 
die Meisterschaft futsch . Daran änderte 
auch ihr 5 : 1 gegen SW Essen nichts 
mehr. Die Schlußabrechnung dieses 
denkwürdigen Jahres: Fortuna (26: 10 
Punkte}, 2. Duisburg 48/99 (25 : 11}, 
3. RW Oberhausen (32 : 13}, 4. Harn­
born 07 vor TRU Düsseldorf, Wup­
pertaler SV, SW Essen, VfL Benrath, 
Duisburg 08 und Preußen Krefeld. 

* 
Die Sonderstellung der Mannschaft 
während ihrer elf Jahre Zugehörigkeit 
zu der 1946 nicht wieder ins Leben 
oetretenen Gauliga Niederrhein, an 
der auch Richard Heming, Heinrich 
Heuser, Fritz Michels , Hubert Nebe, 
Heinz Rosenbauer, Heinrich Schäfer, 
Heinz Späker, Alfred Strathmann und 
Albert Werner großen Anteil haben , 
steht in der Gesamtbewertung mit ih­
rem dritten Platz hinter Fortuna Düs­
seldorf und Harnborn 07 zu Buch. Wer 
die Bedeutung dieser drei Mann­
schaften richtig ermessen will, muß 
wissen, daß sie das Gros für die deut­
sche Länder-Elf stellten, die schon da ­
zumal zur Weltklasse zählte. 

Auf den nächsten Plätzen der elfjähri­
gen Gesamtbewertung folgen SW 
Essen, RW Oberhausen, VfL Benrath 
und RW Essen . 

Mit einem glanzvollen Abschluß 
krönte die Mannschaft das letzte Jahr 
der Gauliga Niederrhein durch ihre 
Westmeisterschaft und zog nach Sie­
gen über Köln 99 und dem FC Schalke 
04 in die Deutsche Meisterschaft. 

P. Grandjean 

Deutsche Jugendfahrt 

zum 

Olympia nach Tokio 

Aufruf des Bundespräsidenten 

125 können sich qualifizieren 

Wie schon 1952 in Helsinki und 1960 
in Rom, so werden auch im Oktober 
1964 junge Menschen aus der Bundes­
republik die Olympische n Spiele mit­
erleben und in einem internationalen 
Zeltlager nahe Tokio der Jugend der 
Weit begegnen. Bundespräsident Dr. 
Heinrich Lüb ke hat alle Mädchen und 
Jungen der Geburtsjahrgänge 1946 
und 1947 a ufgerufen , sich an den Aus­
scheidungsweltbewerben für Tokio zu 
beteiligen. in unserer täglich kleiner 
werdenden W e it sei es unerläßlich, 
der Jugend die.Ke nntnisse anderer Län­
der und Völke r umfa ssend zu vermit­
teln, um sie im gute n Sinne des Wor­
tes "welterfahrener" zu machen . Bei 
den Prüfungen komme es nicht nur 
auf sportliche, sondern auch . wie b is­
her, auf geistige und musische Lei­
stungen an , die zu einem wichtigen 
Teil des Menschenbildes gehöre n. 

Dje "Oiympiafahrt der deutschen Ju­
gend nach Tokio", die das Bundes­
ministerium für Familien- und Juqend­
fragen ausschr ie b . wird vo n der Deut­
schen Sportjugend durchqeführt. Jeder 
Teilnehmer muß im Lau fe des Jahres 
das Jugendsportabzeichen se iner Al­
tersklasse erwe rbe n und mit Erfolg an 

den Sommer-Bundesjugendspielen 1963 
teilnehmen. Die genauen Ausschrei­
bungen und Meldekarten . sind beim 
Stadtjuge_ndomt zu erholten. 

Die Ausscheidung beginnt am 14. März 
1964 auf der Orts- oder Kreisebene 
(Vorlage der Nachweise, Beantwor­
tung eines Fragebogens mit 30 Punk­
ten über politisches, allgemeines und 
sportliches Wissen}. Auf der Landes­
ebene werden am 25./26. April ein 
sportlicher Fünfkampf (Lauf, Sprung, 
Wurf und Stoß. Schwimmen, Turnen}, 
schriftliche Stellungsnahmen zu vier 
aktuellen Problemen und die Beant­
wortung von zehn Fragen aus allen 
Bereichen des Lebens verlangt. 

Die 600 besten Jugendlichen aus der 
Bundesrepublik werden zu einem Bun ­
desa uswahllager vom 18. bis 24. Mai 
in das Berliner Olympiastadion beru­
fen , wo man einen sportlichen Fünf­
kampf, einen vierstündigen Aufsatz 
und musische Leistunqen aus den Ge­
bieten Musik , Werken und Malen, 
Dichtung und Rezitation oder Tanz 
verlangt. Von den 600 können sich 125 
für die Fahrt nach Tok io qualifizieren . 
Für Rom gelang das drei Mitgliedern 
aus unserer Vereinsjugend . 

Nach Besprechungen mit den japani­
schen Stellen steht fest, daß die deut­
sche Jugend (der Flug nach Tokio w_ird 
mit einer modernen Chartermaschine 
durchgeführt} in einem internationalen 

. Zeltlaqer (in Yokohama) wohnt. Außer 
den Besuch der Olympischen Spiele 
finden Begegnungen mit japanischen 
und anderen ausländischen Jugend­
grup11en statt. Darüber hinaus nimmt 
sie an Studienreise n in das Landes­
innere teil. 

Walter Pramann E LE Kr RoM E 1 srE R 

Eiekirische Anlagen • N eonbeleu chlung Elektr. Geräte und Beleuchtungskörper 

DUISBURG 

Kardinal - Galen- Str. 96 • Telefon 32672 
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Alle 

Johre 

wieder 

Unsere Hockey-Damen in der 

Deutschen Me"isterschaft 

Zum vierten Male hintereinander er­
spielten unsere Hockey-Damen die 
W estmeiste rschaft. Das bedeutete ihre 
sie be nte Teilnahme an der Deutschen 
Me iste rschaft. Sicherlich Grund genug , 
darü be r sich zu freuen. Be rQits Ende 
Deze mbe r wa r alles klar . 

Mitn ichte n, e rklärte Wuppertals gol d­
weißbefra ck te r Ve rbandsfamulus . Se ine 
Klubmannschaft, nämlich Goldweiß 
Wuppe rtal, habe noch Chancen auf 
d e m Weg e über den grünen Tisch . 
Nur ein Punkt (den di e Wuppertal e rin­
ne n im Sp ie l mit dem Barmer TV ein­
büßten) fehle zur Punktgleichheit mit 
de n Du is burgerinnen . Er~o wurde pro­
tes ti e rt, weil in den Reihe n der Bar­
me rinnen e ine Spiel e rin qegen Wup­
perta l mitgewirkt habe ohne sp ielbe­
recht igt qewese n zu se in. Da s ist übri­
gens nicht nu r einmal gewesen. Al so 

wurde Spielwiederholung Barmen TV 
gegen GW Wuppertal verfügt. Die 
Barmerinnen verzichteten, was Punkt­
gleichheit mit unseren Mägdelein und , 
als Folge daraus. ein Entscheidungs­
spiel Duisburg 48/99 gegen Wuppertal 
bedeutete . 

Lakonisch kommentierte das Eva Maria 
Klucken : "Gut, schlagen wir Wupper­
tal eben ein zweites Mal!" So kam es. 
GW Wuppertal verlor auf dem neu­
tralen Platz von Uhlenhorst Mülh e im 
mit 0 : 1 durch einen Prachttreffer Eva 
Marias . Acht Tage später zog unse r 
Team in die Vorrunde um die Deutsche 
Meisterschaft. 

* 
Di e DTSG Hannove r 74 war Vorrun­
denpartnerin . die Anlag e des allzeit 
postfreundlichen Club Raffelbe rg 
Schauplatz, 11nd das Wetter einfach 
miserabel. Olzeug hätten sie haben 
müssen, so prasselte der Regen . 

Beim Training für die "Deutsche". Unteres Bild vlnr: Frl. Eva : 
Ma ria Klucken, Frau Lotte Söns, Frl. Milly Rupp, Frau Uschi 
W intgens, Frau Maria Hennen. Oberes Bild: Fr I. Eilen Nothelle. 
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Bei soviel Flüssigkeit vom Himmel war ,.. , 
schnell alles flüssig , nur das "Spiel " 
nicht. Unter den obwaltenden Umstän­
den konnte es das auch nicht sein . 
Den Ausschlag gab schließlich die 
größere Durchschlagskraft. Ein Paß 
von Eva Maria durch Ellen beherzt an 
Milly verlängert, schlenzte Milly zum 
1 : 0 ein. (36. Min.). Die Hannoverane· 
rin Heidemann glich zwar aus (42. 
Min .), doch Milly erzielte eine Viertel­
stunde später den alles entscheiden­
den Treffer. Mit 2 : 1 (0 : 0) war die 
Zw ischenrunde von der gleichen Elf 
sichergestellt worden, die auch die 
"Westdeutsche" gewann : lngenhoff; 
Hannen, Söns ; Müller, Elm, Wintgens ; 
Klucken, Nothel Je , Rupp, Karola Jäckel , 
Fuß. 

" Das kleine Häuflein d e r Zu schauer", 
so schrieb die NRZ, "atmete zum 
Schluß erleichtert auf. Niemand 
w ünschte den 22 durchnäßten Damen, 
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die mit bunten Kopftüchern, Plastik­
häubchen oder Zipfelmützen über den 
Rasen hüpften, eine Spielverlänge­
rung." 

* 
Die Auslosung zur Zwischenrunde rief 
zur Begegnung mit dem Uhlenhorster 
HC Harnburg nach Harnburg auf. Die 
Tücke des Loses hat es ärger nicht 
treiben können . Schließlich kommt es 
nicht von ungefähr, daß die Uhlenhor­
sterinnen seit sechs Jahren ununterbro­
chen das Finale um die Deutsche Mei ­
sterschaft erreichten. Im siebenten An­
sturm, sagten sie, müsse der Titel doch 
endlich einmal errungen werden kön­
nen, zu mal die Verjüngung ihres Teams 
viel Hoffnungen erwecke. 

Unberechtigt ist diese Zuversicht nicht. 
Die Hanseatinnen, geschult vom besten 
Trainer in Deutschland, dem aus In ­
diens mehrfach siegreicher Olympia­
mannschaft bekanntgewordenen Inder 
Roop Singh, spielten und unsere Ama­
zonen kämpften. Sie suchten im UHC­
Team Schwächen, fanden keine und 
unterlagen den Hamburgerinnen 0 : 2. 
Der alles entscheidende zweite Treffer 
fiel in der 54. Minute. Die unbestr itten 
bessere Mannschaft siegte. DHB-Präsi -

dent Reinberg lobte die Fairnis hüben 
und drüben und gab dem UHC eine 
reelle Chance für den Titel. 

Zum Abschied hieß es: "Komm'n S' 
gut über un snell wedder längs". 

Fe rienstimm ung durchkreuzte das Pro­
gramm für den Restteil der Saison und 
ließ das Vorhaben scheitern, Pfingsten 
in Hannover zum Turnier des DHC mit 
aem besten Aufgebot unserer Damen 
anzutreten. Vier Ausfälle (Fuss, Müller, 
Rupp, Wintgens) waren zuviel, um er­
folgreich gegen den DHC abschneiden 
zu können. Die sympathische Elf des 
DHVC siegte 3 : 0, wogegen im zwei­
ten T urnierspiel, ~ege n den THC Han­
nover, durch Treffer von Frl. Töpfer, 
Jäckel und Klucken ein 3 : 1 heraus­
gespielt wurde. Von unseren Nach­
wuchsspie leri nnen bewies Hella Stef­
fen als Torhüterin sehr viel Talent. 
Hella is t nicht die einzige aus der 
Schar unserer 15 Junqspiele rinnen r die 
für die Zukunft viel versprechen. -
Rührend war die Sorgsamkeit des ver­
ansta ltenden DHC, sowohl in der Be­
treuung a ls a uch gese ll schaftlich un? 
ei nzigartig seine perfekte Organ1· 
sation . 

Völlig durchnäßt zur Pause im Vorrundenspiel gegen Hannover. Vlnr: Frau lngrid' Müller, Frau Marlene 
Fuß, Frau Wintgens und Frl . Eva Maria Klucken. - Alle 3 Bilder DGA. 
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Axel Geuer 

gewann 

den Ruhr-Pokal 

Tennis-Senioren spielen 

in der Verbandsklasse 

Mit dem Einzug des Frühlings eröff­
neten unsere Tennisfreunde ihre dies-

l.?hrige Sai~on. Obrigens recht feier­
ICh durch e1ne Flaggenparade und mit 

einem Umtrunk, bei dem man auf ein 
erfolgreiches Jahr prostete. · Alles 
freute sich der, wie immer, hübsch auf­
gemachten und in Blumenschmuck 
prangenden Anlage, die sich als 
"Schmuckkästchen" ausnimmt. Wie sie 
alles pflegen und verschönern - selbst­
verständlich aus eigenen Mitteln der 
Abteilung - fordert Anerkennung he~­
aus. 

~er sportliche Aufschwung in den Vor­
Jahren führte di e Senioren in die Ver­
bandsklasse. Nunmehr gi lt es, diese 
oberste Rangklasse zu erha lten. Das 
wird nicht leicht sein . Schließlich sind 

. so renommierte Teams, wie der Rochus­
club Düsseldorf, TC Möncheng ladbach 
und TC Moers 08 sie stellen, ihre Part­
ner. Letztlich sollte sich aber das wäh­
rend des · vergangenen Winters in 
Harnborn intensiv betrie bene Hallen­
training auszahlen. 

Das neue Jahr begann mit einem viel­
beachteten Erfolg des 1962 sehr stark 
nach vorn gekommenen. Axel Geuer 
der sich, . erstmalig als Senior startend: 
am Turn1er um den Ruhr-Pokal betei­
ligte. Gewissermaßen "auf Anhieb" 
besiegte Axel Geuer die konkurriere'n ­
den niederrheinischen Ranglistensp[e-

Axel Geuer, im Vorjahr noch Junior. · 

ler und drang nicht nur in die Vor­
schlußrunde vor, in der er Hajo Ploe­
nes (TC Krefeld) mit 6 : 3, 4 : 6 und 
6 : 2 ausschaltete, sondern auch in das 
Endspiel. Im Finale mit 10:8, 3 : 6 und 
6 : 3 gegen d~en mehrfachen Nieder­
rheinmeister Alfred Küppers (Etuf Es­
sen) siegreich, gewann Geuer die viel ­
umworbene Trophäe. 

Auch Kreismeister 

Bei den Kreismeisterschaften bestä ­
tigte Axel seine gute Form durch ei­
nen glatten Zweisatz-Sieg über die 
Bocholter Bielefeld (6 :4, 6 :0) und Op­
perbeck (6 :0, 6:3) , was ihm den Titel 
eintrug . Im Doppel gewannen 
Geuer/ Koos über das Raffelberger 
Paar Hen~ing/Kind (9:7, 6:4), doch er­
rangen d1e beiden Bocholter das Fi­
nale. 

Nunmehr geht es am Fronleichnams­
tage in Krefeld um die Meisterschaft 
am Niederrhein . 
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Treffpunkt aller 48/99er bleibt das 

f<.fubha~ attt wtsetet {Jfallanfa'Je 

mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

HANNEN ALT. KONIG-PILS ·DAß-EXPORT 

Gepflegte Küche, gute preiswerte Getränke. 

Freitags geschlossen. 

Pächterin: Frau Anneliese Keller 

Heinrich Becks & Sohn 

DU I SB UR G, Hansastr. 84 a/b 

Fernruf 3 31 50 

STRASSENBAU 
BAHNlAU 
TIEFBAU 

~k~~i 

f~~e~p~ 

BUCHDRUCKEREI PH. MICHAELI, DUISBURG 

T ra utena ustraße 17 Teleton 21674 

DUISBURG, Königstraße 12 

Das frühe 

und 

späte Mittelalter 

Da lachst Du Dich kapott 

Es gibt Dinge die ansteckend wirken. 
Vierzig ältere Mitglieder haben sich 
anstecken lassen . Sie springen, hüp­
fen, drehen sich auf einem Bein zwei­
dreimal um die eigene Achse, liegen 
am Boden, krümmen sich, schnaufen 
und laufen rot an . 

Bitte, liebe Freunde, Ihr meint das sei 
nicht so? 

Es sind durchaus gereifte und kluge 
Menschen. Keineswegs solche, die 
einen aus Wollfetzen, Eisenstücken und 
schmutzigen Waschlappen angefertig• 
ten Mix als Kunstwerke anpreisen . 

Auch keine " Heulbojen" mit kauder­
welschen Song, die sich im Tempel 
der Komik als Götzen hochgradige r 
Heiligkeit betrachten. 

Was unsere vierzig AH anpreisen, ist 
ein Stück notwendiger Aufrüstung für 
jedermann; Gesunderhaltung des Kör­
pe rs durch wechselnde Anspannung 
und Entspannung der Mu skulatur, des 
Kreislaufes und damit aller anderen 
Organe. Die Körperbeanspruchung 
vermittelt gleichzeitig einen seelischen 
Ausgleich , der neue Lebensfreude 
schenkt. 

Man muß es erlebt haben, mit wel­
cher Begeisterung die Alten Herren -

-deren einige bereits auf 70 zugehen ­
dabei sind, weil nichts auf Drill ba­
siert. Alle Obungen, immer fre udbe­
tont, nicht selten von schall e nder Hei ­
terkeit beschwingt, sind nach dem 
Maß des Alters und unter besonderer 
Berücksichtigung der Persönlichkeit 
ausbalanciert. 

Wer nicht glauben mag, daß selbst 
bedenklich herzkrank gewesene hohe 
Vierziger nach kurzer Zeit des Mitma­
chens gesundeten und sich heute wie­
der frisch u[ld froh fühl e n, der be­
suche und befrage die sich regelmä ­
ßig montagsabends in der Turnhall e 
des Steinbart-Gymnasium zur Gesund­
heitsgymnastik versammelnden Ver­
einsmitglieder. Die Skala ihres Alters 

Hermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN - FARBEN • LACKE - GLAS 

DUISBURG, WALLSTRASSE 42-46 TEL. 24091 
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Hier kommt man wirklich vom Hundertsten ins Tausendste. Der drei Kilo schwere Medizinball 

erlaubt die vielfälligsten und spaßigsten Ubungen und erfüllt immer seinen Zweck. - Bild zeigt 

eine Gruppe unseres "goldenen Mittelalters". Vom ballbesitzenden Wittköpper an im Kreise rechts 

herum: Klone, Berninghaus, Brauer, Gätgens, Bischof, Albers, David, Bogenrieder, Lutz, Henkel· 

mann, Richard , Petersdorf, Menzel, Martin, Mund und Vogt. 

bewegt sich zwischen 40 bis 70 Lebens­
lenzen, erfaßt also das frühe und 
späte Mittelalter. 

Jeder Abend bringt neue Obungen. 
Erstaunlich, was Karl Hering - der 
Übungsleiter - immer wieder Neues 
ersinnt und in Formen zu gießen ver­
steht. Wenn sein letzter Gongschlag 
verklingt, ist es 21.30 Uhr geworden ... 
Nach den gleichen Grundsätzen ist 
das Programm unserer Gesundheits­
gymnastik für Hausfrauen aufgebaut. 
Auch sie wählen Obungen für die sie 
am meisten Lust haben, weil das, was 
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viel Freude bereitet auch für den Kör­
per richtig ist. 

Mit 51 Teilnehmern 
Aus unserer Vereinsfamilie nehmen 
insgesamt 51 Mitglieder aktiv am 
Deutschen Turnfest in Essen teil. Ihnen 
schließen sich eine Reihe von "Schlach­
tenbummlern" an. Ober das von uns 
auszugsweise veröffentlichte Programm 
hinaus, bieten Plakatanschläge und 
vor allem das umfangreiche Festbuch 
erschöpfende Orientierungsmögl ich kei­
len. 

Ute Steinfort 

errang 

Florettmeisterschaft 

Sonderle'istung von Wolfgang Zeh 

Die Regsamkeit der Fechter ist nach 
wie vor sehr groß; einfach berückend. 
Neuerdings versprechen auch ihre Be­
mühungen um Klubkämpfe, als Mittel 
zur "Au~stockung" und Gege nstücke 
der Turn1ere, Erfolge zu ze itigen. in 
Kürze erwarten sie das Team des FC 
Moers zum Klubkampf. 

Im März trafe n sich in Weinheim a. d . 
Bergstraße 102 Junioren zu einem T ur­
nier, das s ich d urch Teilnahme fast 
aller Spitzenkö nner aus dem ln- und 
Ausland auszei chne te. Von uns waren 
Wolfgang Zeh un d das junge Talent 
Jürgen Sagebie l dabei . Wolfgang er­
staunte uns. Nach insg esamt 38 Ge­
fechten ( !) qualifiz ie rte e r sich für die 
Endrunde, die von 8 Final isten bestrit­
!en wurde. Als einz ige r von allen traf 
1hn das Los, alle si e be n Vorausschei­
dungen bestreiten zu müsse n wä hrend 
den übrigen Finaliste n v ie~ Runden 
erspart blieben. Das war, in Anbe­
tracht der konkurriere nde n Sonder­
k~asse e_in Handikap wie es schwe re r 
n_1cht sem konnte. Dennoch placierte 
s1~h Wolfgang an 6. Stell e. Sieger 
bl1eb der Osterreicher Rolan d Lo ser! 
vor dem Banner F. Wessel. So re no m­
mierte Klasseleute wie J . P. Olinge r 
aus Luxemburg und Belgiens Meister 
Dehlen, schieden in der Vorschluß­
runde aus. Allein schon daran is t 
Wolfgangs fc:_mose Gesamtleistung zu 
ern:tessen. - Jurgen kam zwar übe r die 
~w1schenrunde nicht hinaus, rechtfe r­
lißle .aber . dennoch alle Hoffnungen, 
d1e d1eses 1unge Talent begleiten . 

Gerda Embers, Ute Steinfort sowie EI ­
mer Winter, ferner Jürgen Sagebiel 
Wolfgang Zeh (Degen), Wolfgang Em~ 
b~rs und Klaus Eder (Säbel), folgten 
e1ner Emladung zum national ausneh ­
mend gut besetzten Pokal-Turnier des 
DFC Düsseldorf. Unserer Gruppe wur­
den, Donner und Doria T uS Koblenz 
und . Germania Frankfurt als Partner 
se rv1 e rt. Jürgen deklassierte den Koh­
lenzer Michael Peter (5: 1) und Wolf­
gang Zeh schlug den Koblenzer Müller 
e benfa!ls überzeugend, doch gewan­
nen d1e "Schängelcher" in der Ge­
sam:.we~tung . Nicht gerade vom Glück 
begunsllgt war unser Team im zweiten 
~~mJ?f. den d!e Frankfurter mit 9 : 6 
fur s1ch entsch1eden . Die proße Ober­
~aschung brachte Gerda Embers die 
1hr erstes Turnier bestritt. Und 'wie: 
ohne Hemmungen, mit sauberer Klin­
penführung,. kurz~m · .- übe_rzeugend . 
D_as wurde 1hr . m1t e1nem ·s1ege· über 
d1e Frankfurtenn Müller belohnt. 

Die Rheinische Landesmeisterschaft rief 
Otto Kopp, Wolfqang Embers . Wolf­
gone Zeh (Degen), und Ute Steinfort 
no ch f?ormagen . Am besten schnitt Ute 
ab. M1t 3 : 0 stieq sie in die Zwischen­
r~nde, e inem Feld von 16 Te ilnehme­
rinn e n. Durch Sieqe über Niermann­
Esse.n (8 : ~) und Michels-Bann (8 : 7), 
e~re1chte SI!! die Endrunde der letzten 
V1er. Prakt1sch pestaltele sich das Fi­
nale zu einem Match UF Bann- Duis­
burg 4?199, das Ute allein gegen drei 
Bonnenn_nen zu bestreiten hatte. Maja 
und Astnd Hoffmann sowie Siqrid Ga­
zerre . Maja verlor alle drei Gefechte. 
Ute, Astrid und Sigrid endeten nach 
je zwei Siegen punktgleich. Im Stechen 
un:t den Titel, siegte dann Ute vor Si­
qnd Gazerra und Astrid· Hoffmann . 
Damit qualifizierte sich Ute für die 
Deutsche Meisterschaft in Lübeck an 
d er sie aber leider urlaubshalber ~icht 
tei lnehmen kann. - Die Liste der Rhei­
nischen Meister komplettierten, Degen: 
1. Hecke (Bonn), 2. Anschütz (Düssel­
~o rf) , 3. Theuerkauff (Bonn), 4. Friede­
nch s (Meers) . Florett : 1. Theuerkauff, 
2. W esse i (beide Bann) 3. Bohnen 
(Düsse ldorf), 4. Wolfgart~n (Bonn). 

F. Steinfort 
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Heinrich Derksen 
Straßen-, Tief- und Bahnbau 

* 
Duisburg 

Felsenstraße 55 Fernruf 3 20 40 

Herrn. Lehnkering 
G. M. B. H. 

DU I SB U RG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Bleche R8hren 

Gebr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Dufsburg, Grabenstr. 61 • Tefefor'l 331712 

Qb 
Bluna 
FRUCHTSAFT-GETRÄNK 

\\\~ . 

-=::> 

Getränke-Secker 
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Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Duisburg - Telefon 351061 

Bedachungsgeschäft 

Gerherd 

Heidemanns 

Ausführung sämtlicher 
Dachdeckerarbeiten 

DUISBURG 
Beekstroße 64 • Fernruf 20029 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

DU SBURG 
Ruf 3 57 36 Folkstraße 52 

Das 

Deutsche Turnfest 

ein Familienfest 

Festliches Finale 

verspricht Höhepunkte 

80 000 werden erwartet 

Nach Harnburg und München ist 
Essen, in den Tagen vom 15. bis 21. 
Juli, Schauplatz der alle fünf Jahre 
stattfindenden Deutschen Turnfeste. 
Der DTB rechnet in Essen mit einem 
neuen Turnfest-Rekord; mit etwa 40 000 
Wettkämpfern und rund 80 000 Fest­
teilnehmern. 

Es wird immer sehr schwer sein, Deut­
sche Turnfeste im voraus in ihrer Be­
deutung, Wirkung und in ihrem Ab­
lauf abzuschätzen. Nichts davon ist 
vergleichbar mit Meisterschaften und 
Olympischen Spielen, die an einem -
durch die Wettkämpfe bedingten -
Rhythmus gebunden sind. Deutsche 
Turnfeste sollten auch nie dazu ge­
mocht werden. 

Ihr Wert liegt im Familientreffen der 
Turner, ferner in der Aussage ihrer 
repräsentativen Veranstaltungen und 
schließlich in der volkstümlich-werben­
den Absicht durch den Festzug . 

Dabei darf es niemals darauf ankom­
men, wieviel Menschen teilnehmen, 
sondern wie stark die Aussage ist. Die 
Strahlungskraft eines Deutschen T um ­
festes ist entscheidend! 

Man wird sich im Zeitalter eines ge­
wissen Wohlstandes Gedanken dar­
über machen müssen, ob Deutsche 
Turnfeste noch über eine ganze 
Woche ausgedehnt werden können. 

Wahrscheinlich ist eine Ballung mit 
einem Wettkampftag (Freitag), Fami­
lientag (Sonnabend), den Kundgebun­
gen (Sonntag) eindrucksvoller, in der 
Wirkung nachhaltiger, unserer Zeit 
und ihren Wünschen angepaßter. Der 
große äußere Rahmen des Deutschen 
Turnfestes von Essen 1963 lehnt sich 
noch einmal an die großen alten Vor­
bilder. 
Mit sehr viel Fleiß und durch Einschal­
tung moderner Büromosch i nen ist der 
Mangel an Mitarbeitern ausgeglichen 
worden. Kulturelle Veranstaltungen, 
Kundgebungen, Wettkämpfe, Vergnü­
gungen, Gemeinschaftsübungen, Vor­
führungen von Gymnastik-Schulen und 
-Instituten, täglichen wie mehrtägigen 
Wanderungen und landsmannschafts­
treffen, bietet das reiche Programm 
genug für den Suchenden und fast zu 
viel für den Neuhinzukommenden. 
Der Ruf des Deutschen Turner-Bundes, 
nach Essen zu kommen, wird von ·den 
ländlichen Vereinen stärker befolgt als 
von den städtischen. Das ist ebenfalls 
e ine typische Zeiterscheinung, weil der 

Franz Stasehel 
SHELL STATION 
Duisburg-Wedau 

Kalkweg 181, Tel. 711 71 
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"Coca-Cola" ist das weltbekannte Warenzeichen für das unnachahmliche 
Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G . m. b. H. 

Getränke Industrie Ruhr-West K. G. 
Abfüllung und Alleinvertrieb von .Coca-Cola " und . Fante " 

für Duisburg , Kolon lestroße 72, Telefon 3 11 51 /53 
für Mülheim, Ruhrorter Str. 26, Telefon 5 03 21 122 

Städter sei nen Urlaub heute möglichst 
abseits der großen Städte verbri ng en 
will. Anders als bei früheren D_eut­
schen Türnfesten wird Essen setnen 
stärksten Andrang am Ende der Fest­
woche (Sonnabend/So~nta g) ._haben, 
wenn zum festlichen Fthale mtt Bun­
despräsident Dr. Heinrich Lüb~e, aus 
dem dichtbesiedelten Ruhrgebtet d te 
Kurzbesucher anreisen . 

So sollte Essen 1963 wieder einen 
neuen Meile nstein setzen und , vie l­
leicht den Wegwei se r in die Zukunft 
a ufstellen . 

Hans Reip 

Die Festfolge 
Sonntag, (14.Juli) 14-17 Uhr: Feierliche 
Eröffnun(:1 mit Ansprache des. Essen~r 
OB, Vielfalt der Leibesübung tn 6 Bil-
dern , Tanz. . 
Montag (15. Juli) 17.30 Uhr : Festakt tm 
Saal bau. 
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Was sehe ich? Sie trinke n Bier? Ich 
de nke Sie si nd Mitglied eines Absti­
nenzvereins ?" 
Ja Aber ich konnte den Beitrag 

~icht mehr bezahlen! " 

Dienstag (16 Juli ) ab 7.00 Uhr Wett­
kämpfe und Spiele, Gymnast ikvorfüh­
rungen bis 12.00 Uhr. Ab 21.00 Uhr 
Festspiel "Kommt, macht mit" in d-er 
Kampfbahn. 

Mittwoch (17 Juli ) 7.00-18.00 Uhr Wett­
kämpfe und Spiele, 10.00-17.00 Uhr 
Gymna stikvorführungen im Saa lbau. 

Donnerstag (18. Juli) 7.00-18.00 Uhr 
Wettkäm pfe und Spiele, 7.00-18.00 Uhr 
Leichtathletik in der Kampfbahn, 15.30 
bis 17.30 Uhr Vorführungen auf der 
Festwiese. 20.30-22.30 Uhr "B unte 
Schau " im Gruga-Freibad. 

Freitag (19. Jul i) 7.00-17.00 Uhr Wett­
kämpfe und Spiele, 7.00-18.0:> Uhr 
"Tag des Schwimmens" im Gruga-Frei­
bad. 10.00-22.00 Uhr Gymnasti kvorfüh ­
rungen auf verschiedenen Plätzen, ab 
7.00 Uhr DTVM in der Kampfbahn, ab 
20.00 Uhr Kulturelle Ve ransta ltungen 
aller Art in 7 verschiedenen Etablisse­
ments. 

20. Juli (Samstag) 10.00-12.00 Uh r 
Gymnastikvorfüh rungen im Saalbau, 
ab 11 .00 Uhr Deutsches Vereinsturnen 
a . d. Festwiese, 15.00-17.00 Uhr Vor­
führung en der ausländischen T urnver­
bände in der Ka mpfbahn, 16.00-18.00 
Uhr Gymnastikvo rfüh rungen und Schau­
turnen i. d. Grugaha ll e, 19.00-20.30 
Uhr Kundg ebung a. d. Gildenplatz . 

21. Juli (Sonntag) 7.00 Uhr Gottes­
dienste, ab 8.00- 12.00 Uhr Festzug , 
14.30-17.45 Uh r Abschlußkundgebung 
a . d. Festwiese. 

(Alle Programm-Auszüge den Turnfest­
Mitteilungen Nr. 6 entnommen) . 

HORSTE . . &~ 
Duisburg, Am Buchenbaum 14 

(1 . Etage, neben Haus Kissling) 

Ruf 2 04 82 
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Nur ein 

Danaer-Geschenk? 

Landesligist oder nicht, ist 

die Frage des Basketball-Teams 

Jugend wurde Niederrheinmeister 

Sportlich und mitgliedsmäßig zeigt die 
Baske tball-Abte il ung aufsteige nde Ten­
denzen. Vier Mannschaften , darunter 
ein Fraue n-Team, pflegen das Spiel 
mit Begeisterung. Die Meisterschafts­
kampagne ist abgeschlosse n. Die neue 
Saison wird Ende August oder Anfang 
September beginnen. Unbekannt ist in­
dessen, in welcher Rangklasse unser~ 
erste Mannschaft in der nächsten Sol­
san spielen wird . 

Durch eine knappe Niederloge in 
Grafenberg (51 :53), mußten wir den 
ersten Tobellenplatz an den TuS Hil ­
den abgeben. Obschon wir das noch­
folgende Spiel gegen Bayer Leverku ­
sen klar gewonnen, blieb es be i dieser 
Reihenfolge, die Hilden die Grup~en ­
meisterschoft und uns den zwe1ten 

Platz eintrug . Somit stieg Hilden ou_to­
motisch zur Landesliga o.uf. Uns bl1_eb 
jedoch die Chance, auf dem Qualifi ­
kationsweg die Landesliga zu errei­
chen. Und zwar im Ausscheidungsspiel 
mit Alemonnie Aochen und dem To ­
bellenletzten der Landesligo, FH Lint­
fort. Ein Freundschaftsspiel mit den 
Lintfortern, das wir mit einem großen 
Plus von 20 .,Körbchen" (62 : 42) für 
·uns entschieden, bestärkte die Hoff­
nung auf ein gutes Abschneiden in der 
Qua I if1 kotionsrunde. 

Leider tot sich bisher nichts. Die Qua­
lifikationsspiele so llten planmäßig om 
4. Mai beginnen. Doz!-1 ist e~ bis~er 
nicht gekommen. Vortedhaft w1rkt s1ch 
diese Verzögerung nicht aus. Im Ge­
gente il, Unruhe und Unzufriedenhe!t 
breiten sich immer mehr aus. W1r 
fürchten, die Qualifikation nimmt den 
Charakter eines Danae r-Gesch e nks an . 
Die A-J ugend erra ng die Niederrhein­
Me isterschoft. 

Die Jahreshauptversammlung erkor Pe­
ter Boden erneut zum Abtei lungsvor­
sitzenden, zu seinem Stellvertreter 
Ro iner Gossner. Kassenwartin blieb 
W . Drehmonn. Trainingslei ter sind Kurt 
Grundmann (Herren), Korl Ernst Mü l­
ler (Domen) und Peter Reepsdorff für 
die Jugend . 

Bernd Schmitz 

ALLES FUR DEN SPORT 

SPORTHAUS 
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THEO SCHMIDT 
Mülheimer Str. 63 • DUISBURG • Ruf 3 5773 

Metzgerei Willi Schenkel 
DBG.-WANHEIMERORT, IM SCHLENK 62 

Führt erstklassige Fleisch- und Wurstwaren 

Spezialität: Aufschnitt 

Hoffnungsvolle 

Stimmung 

der Bodmintonen 

Verdienter zweiter Platz 

Die Badminton-Saison ist zu Ende. 
Was hat das Jahr 1962/63 uns ge­
bracht? 
Mit einem Nachwuchs-Turnier eröff­
neten wir die Spielsoison. Das Echo 
war so groß, daß wir einen beträcht­
lichen Zugang an neuen Mitgliedern 
verzeichnen konnten. Nun hoben wir 
wieder soviel aktive Mitgieder, daß 
wir in der näch sten Saison zwei Mann­
schaften .,auf die Beine" stellen kön ­
nen. 

Im Vergongenen Jahr jedoch mußte 
sich eine Mannschaft in der 1. Kreis­
klasse (Nord Ia) durchschlagen, was 
ihr ober durchaus gelang . Von 14 ous­
.getrogenen Spielen wurden nur zwei 

AUTOVERlEIH 
DUISBURG-WEDAU 

verloren und drei unentschieden g e­
holten. Mit dem zweiten Platz hinter 
der ungeschlogenen Mannschaft TB 
Rheinhousen , die in der nächsten Sai­
son eine Klasse höher spielen wird, 
hoben wir reelle Chancen, auch im 
kommenden Jahr gut abzu sch ne iden . 

Leider werden uns ei nig e gute Spieler 
verlassen, um sich einem anderen Ver­
ein (Homborn 07) anzuschließen . So­
mit müssen wir ganz neue Mannschaf­
ten zusammenstellen. Wir hoffen, daß 
bei den neuen Mannschaftsmitgliedern 
das Interesse auch so groß sein wird 
und ein Leistungsrückgong nicht ein ­
tritt. 

ln der Sommerpause stehen em1ge 
Freundschaftsspiele, verbunden mit 
Wochenendtouren auf dem Programm, 
denn auch bei solchen G elegenheiten 
kann man viel lernen. 

Ute Busch 

Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 

DUISBURG 
Esseoberger Str. 66 - Fernruf 20461 /63 

liefert ab Werk und Lager 
Form-, Stab·, Bandeisen, Bleche und 

Röhren 

Kalkweg 166o - Ruf 70289 und 71984 

I 
Für Leihwagen, FE Y K ES fragen I 

führendes Spezialgeschäft I 

Abschleppdienstl 
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Erfolgreicher 

Auftakt 

der Leichtathleten 

Alle vier Fünfkampftitel errungen 

Unsere Leichtathleten versprechen an 
ihre vorjährigen Erfolge anzuknüpfen. 
Kaum hatte die Saison begonnen, da 
trugen sich Arndt, Schenkel und lnge 
Geurtz bereits als Sieger in die dies­
jährige Erfolgsliste ein . Der Auftakt 
stimmte recht ermunternd. 

Die erste größere Leistungsprobe ver­
langte die Mehrkampf-Meisterschaft 
des Kreises, die uns ei nen durchschla­
genden Erfolg e intrug: alle vier Titel 
wurden eindeutig gewonnen. 

Den Fünfkampf, von 31 Bewerbern be­
stritten, gewann Conny Schenkel mit 
2669 Punkten vor sei nem Klubfreund 
Kollermann . Beide gewannen in Ge­
meinschaft mit Brosius auch den 
Mannschaftskampf mit 7048 Punkten 
vor dem RSV Mülheim. Leider erlaub­
ten die wenig guten Bahnverhältnisse 
(Schauplatz war das 'Hamborner Sta­
dion) keine Snitzenleistungen. 

lnge Geurtz ließ nicht den geringsten 
Zweifel an ihrer Meisterschaft im 
Fünfkampf aufkommen, obschon auch 
sie unter den schlechten Bahnverhält­
nissen litt. Immerhin waren ihr Hür­
denlauf und Hochsprung Lichtblicke. 
Mit 3837 Punkten gewann sie den 
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Titel und in Gemeinschaft mit Ruth 
Nixe und Heide Herbst auch den 
Mannschaftswettbewerb, der ihnen 
10019 Punkte eintrug. 

Im Fünfkampf der A-J ugend schrieb 
sich der mit 11 ,4 zeitschnellste Sprin­
ter Wolfgang Rößmann als Zweiter 
(2713 Pun kte) in die Siegerliste ein. -
Im Fünfkampf der weiblichen B-Ju­
gend siegte Amely Derksen mit 2922 
Punkten . 

Bei den Einze lkämpfen der Schüler, 
in der Fu gmann-Kampfbahn ausgetra­
gen, wurden von den 15 Wettbewer­
ben a ll ein 10 von unseren Schü leri n­
nen ~nd Schülern gewonnen. Nämlich , 
Weitsprung : Gummersbach (4,88 m); 
60 m Hürden: Gegenmantel (10,6); 
300-m-Staffel in 42,2. - Schülerinnen, 
60 m Hürden: Sievering (1 0,8); Weit­
sprung : Sievering (4,00 m); 300-m-Staf­
fel in 44,7. - Schülerinnen B: 50-m­
Lauf: Müller (7,7); Wei twurf: Derksen 
(24 m); Weitsprung: Latze I (3,75 m); 
200-m-Siaffel in 32,4. 

Am Städtekampf Duisburq-Rotterdam, 
den Du is burgs Leichtathletinnen mit 
58 :50 gewannen, hatte lnge Geu rtz 
durch ihre Siege im Hürdenlauf sowie 
Weit- und Hochsprung wesentl ichen 
Anteil. Die Einlage-Wettbewerbe der 
B-Jugend gewannen A. Derksen (4,62 
Weitsprung) und Hess (600 m in 1 :53). 
- Der vorgesehene Klubkampf "Hol­
landia " Retterdom ,- Duisburg 48/99 
wurde leider von den Holländerinnen 
abgesagt. 

Die Stadtmannschaft der Leichtathle­
ten verlor Pfingsten den Vergleichs­
kampf mit Antwerpen (93:1 02) . Da ra n . 
vermochten auch die Einzelsiege von 
Egener und Schenkel sowie der gute 
zweite Platz von Rainer Arend nichts 
zu ändern . Arend übersprang übri­
gens bereits zum fünften Male die 
4-m-Grenze. 

.. 

:' 

Vorolympische 

Prüfungen 

der Kanuten 

Leve ging, Wentzke kam 

"Blauer Peter" in Schmidts Topp 

Die diesjährige Rennmannschaft un ­
serer Kanuten umfaßt 20 Mitglieder. 
Ein stattli ches Aufgebot, das mittler­
weile e ine Reihe von Regatten bestritt 
um "einzuölen" . Vor Ablauf des Juni 
ist eine endgültige BesE!tzung der 
Boote ni cht zu erwarten . 'Hannovers 
Inte rnationa le Rega tta, am 22./23. 6., 
bei der un ser Aufg ebot auf Spitzen­
kräfte . aus Holland, Rumcfnien, Tsche­
choslowakei, Ungarn und der Bundes­
republik trifft, dürft die Teste ab­
schließen. 

Alsdann folgen Schlag auf Sch lag Re­
gatten kontinental en Formats: die 
Westdeutsche Meis terschaft in Duis­
burg (13./14. 7.), der Länderkampf 
Holland-Polen-Deutschland in Zoon­
dom (20./21 . 7.), die D uf sche Meister­
schaft (2./4. 8.), di e große internatio­
nale Wettfahrt in Duisburg (10./11 . 8.) 
und im Anschluß daran di WM in 
Jugoslawien . 

Leider steht uns Detlef Lew nicht 
mehr zur Verfügung, da d r hoff­
nungsvolle Canadierfahrer seines Va-

ters Geschäft in Schwerte übernahm . 
Damit fällt jedoch unser Zweier-Cana­
dier nicht aus, da der sich gut ein ­
fügende Exil-Ungar Gabor Mathe zu­
sammen mit Clous Böhle den Zweier 
fährt. Als weitere sehr wesentliche 
Verstärkung unseres Tea ms darf der 
Olympiasieger Friedhelm Wentzke an­
gesprochen werden, der sich beruflich 
nach Duisburg veränderte. 

Zum "Eintrimmen " seines Segelboot­
Neubaus beteiligte sich F. Schmidt an 
der Segelfahrt auf dem Steinhuder 
Meer. 25 Boote setzten den "Blauen 
Peter", darunter alle Meister der letz­
ten Jahre. Der "K labautermann" stieg 
F. Schmidt an Bord, sodaß Schmidt 
nur als Fünfter einkam. Ulrich Schu­
m.ann (Rinteln) siegte vor Bernd Sie­
bei (Essen) . Schmidts Ziel ist Te ilnah­
me an der Europameisterschaft (29. 7./ 
8. 8.) in Schweden . 

Sämtliche 

SCHREINERARBEITEN 

führt prompt aus 

Georg Köther 
Mech. Schreinerei 

Duisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 
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Herzlich Willkommen 

in der Vorstandssitzung am 7. Mai 
1963 wurden nachstehende Aufnahme­
gesuche bestätigt : 

Für Basketball: Dr. B. Adjodan i, Rhein­
hausen, Egerstraße 6 ; Parwiz Daftari, 
Duisburg, Zeppelinstraße 30; Bohrnon 
Ha midi, Duisburg , Dickelsbachstraße 3; 
Roswitha Koppers , Duisburg, Fischer­
straße 5; Dr. M. Mohammadkasem, 
Duisburg, Gneiseneustraße 206; Anne­
lie Nüttgens, Angermund, Bahnhof-

. straße 30; Fridon Wahid , Essen-Kray, 
Rollhauser Straße 93o. 

Für Fechten : Kar in Ritter, Rhein hausen, 
Fr.-Ebert-Str. 109; Ursula Stach, Mün­
delhe im, Zum Grund 76. 

Für Fußball: Hermann Dinn, Duisburg, 
Kalkweg 92 (Wiederaufnahme) Hein­
rich Kamann, Duisburg, Schwanen­
straße 11; Klaus Krabbe, Duisburg, 
Hansastraße 120 (Wiederaufnahme); 
Erich Quiter, Duisburg, Deliplatz 14-
16; Udo Semrau, Duisburg, Fr.-Aifred-

Straße 15; Willi Stachelhaus, Duisburg, 
Düssedarfer Straße 452. 

Für Hockey: Kurt und Senta Wulf, 
Duisburg, Vygenstraße 11 . 

Für Leichtathletik: Thammo Keller­
mann, Duisburg, Oststraße 92. 

Für Tennis: Dr. Heinz Böddeker, Duis­
burg, Düsseldorfer Straße 291; Doris 
Griebling, Duisburg, Blücherstraße 8; 
Karl Igel, Duisburg, Am Mühlenberg 
14; Frau Hildegard Kainz, Duisburg, 
Gust.-Freytag-Str. 27; Dr.-1 ng. Günter 
Spiekermann . Duisburg, Erlenstraße 
80; Frau Elfriede Schmitz, Wanheim, 
Hortensienstraße 1 0; Jürgen Schulte, 
Duisburg, Flurstraße 1. 

Für Turnen: Helmut Klone, Duisburg, 
Prinz-Aibrecht-Straße 70; Gerd Weiß, 
Duisburg, Brauerstraße 6; Oskar Win­
zer, 'Huckingen , Graf-Spee-Straße 59. 

Als passives Mitglied: Maria Löhr, 
Duisburg, Schwanenstraße 11 (Wieder­
aufnahme) . 

' KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 
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F LEU R 0 P • Blumenspenden-Vermittlung 

'!fcieltich ~ ckneilet~ 
Duisburg • Königstr., an der Hauptpost 
Fernruf 335070 
jetzt auch Mülhelmer Str. 166-168 - Fernruf 36594 

Geburtstage 21. 8. 96 Otto Kü pper 
der Mitglieder über 50 Jahre '22. 8. 88 Georg Feierabend 

22. 8. 95 Wilh e lm Scharfe 

67 Jahre 
75 Jahre 
68 Jah re 
77 Jahre 
52 Ja hre 
57 Jahre 
51 Jahre 
55 Jahre 

im August : 

1. 8. 03 Paul Mordzi e l 
2. 8. 92 Arthur Schmitz 
4. 8. 98 Martha Fischer 
5. 8. 94 Peter Klein 
9. 8. 10 Horst Kubawitz 

11. 8. 86 Jakob Müller 
13. 8. 01 Robert 'Homberg 
15. 8. 89 Adolf Minkau 
15. 8. 04 Hilde Vahrenkamp 
15. 8. 07 W erner Böhle 
16. 8. 09 Willi Koppenburg 
18. 8. 07 Hilde Postul art 
19. 8. 96 Fritz Risse 

48199 er! 

60 Jahre 
71 Jahre 
65 Jahre 
67 Jahre 
53 Ja hre 
77 Jah re 
62Jahre 
74 Jahre 
59 Jahre 
56 Jahre 
54 Jahre 
56 Jahre 
67 Jahre 

24. 8. 86 Hugo Hunger 
25. 8. 11 Lu dwig Skrypek 
27. 8. 06 Rösche n Kal thoff 
28. 8. 12 He inri ch De rkse n 
31. 8. 08 August Wergen 

Es vermählten sich 
Fried hel m Vos und Ursula Walczuk 
(Fußballabtei lunn l. Das Po ltern be­
so rg te d ie ganze Lizenz-Man nschaft. 

Examen bestanden 
He llme r Wiethoff (Turn-Abteilung) be­
stand se in Le hrer- Exam e n und wird 
se ine n Beruf in Dui sburg ausüben . 

Kauft Euren Bedarf an 

Sportbekleidung - Fußballschuhen - Spielwaren 
bei Eurem Ve reinskamerad en 

Wcdtu~ 
Fachgeschäft für Spiel und Sport 

DUISBURG Sonnenwall 55 
am Friedrich-Wilhelm-Piatz, Telefon 22243 
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Nicht od hoc! 
Hauptvorstand teilt mit: 

"Wir haben uns eingehend Tllit der 
Berichterstattung über das Spiel gegen 
Sielefeld beschäftigt und werde n den 
Fall nicht auf sich beruhen lassen. 
Eine Vielzahl von Dingen, die damit 
in Zusammenhang zu stehen scheinen, 
erheischen sorgfältige Prüfung . Alle 
Mitgli eder dürfen das Vertrauen ha­
ben, daß nichts unterlassen wird um 
den Fall alsbald und gründlich zu be­
reinigen." 

3. Kreisklasse, Gruppe 5 
1. BV Beeck 05 III 15 11 3 1 55,18 25 ,s 
2. Kaßlerfeld. BC 111 16 10 3 3 37,19 23,9 
3. Preußen Duisb. II I 16 11 1 4 38,23 23,9 
4. Duisburg. 48199 IV 17 ' 8 2 7 37,38 18,16 
5. T uspo Huck . III 15 7 2 6 32 ,25 16 ,14 
6. Wanheimerort III 14 6 3 5 19,19 15,13 
7. Ruhrort/Laar III 13 7 0 6 44,23 14,12 
8. Adl. Duisburg III 16 6 2 8 18 ,27 14 ,18 
9. Meiderich 06 III 17 4 2 11 19,45 10,24 

10. SV Beeckerh. III 17 3 3 11 25,37 9,25 
11. SV Duissern 111 12 2 2 8 15,36 6,18 
12. R. Obermeid. III 14 1 1 12 11 ,57 3,25 

Besten Dank! 
Vereinszeitungen sandten: 

Alemannie Aachen , 

"Bayern" München, 

"Eintracht" Fran kfurt, 

Hamburger Sportverein (HSV), 

Bayer Leverkusen, 

SC Dortmund 95, 

Rotweiß Essen , 

SW Essen, 

Preußen Krefeld , 

DSC Düsseldorf, 

SSV Hagen , 

Harnborn 07, 

Düsseldorfer TV 47, 

F.C. Mönchengladbach , 

TSV Mari-Hüls, 

Rotweiß Oberhausen, 

Wuppertaler SV. 

Besten Dank und Gegeng ruß. 

unser Club 
ißt 

von Tenter+Dehnen 
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Auf welchen Sport 
l~ ~ 

auch einer schwört, ( . ~ 

wir fUhren, / t#!::-'~~~'!!7 
was dazu gehört, ~ ~~-------
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OUI!>OURG · 0 K S TRASSE, ECK E M0NZSTRAS SE 

OB RHAU N . MARKTS T R. 15, ECKE FRIEDRICH·KARL·STR. 



... IMMER 
ZU IHREM 

VORTEIL! 
gQhning 

DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE IN OUtSBURG 


